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Die immer noch unzulänglich erforschten Palpigradi (Taster- oder
Palpenläufer, Palpigraden) gehören in Mitteleuropa zu den fau-
nistischen Kostbarkeiten. Aus Deutschland und der Schweiz
liegt kein einziger Fund vor, obwohl in benachbarten Regionen
in Österreich, Italien und Frankreich mehrere Arten nachgewie-
sen sind. Mit einigen österreichischen Fundpunkten streift das
bekannte Verbreitungsgebiet die Südgrenze Deutschlands
(Abb. 1). Biospeläologisch interessierte Höhlenforscherinnen
und Höhlenforscher sollten daher besonders im Alpenraum mit
der Möglichkeit rechnen, einem dieser winzigen Achtbeiner zu
begegnen. Und für den Glücksfall gerüstet sein.
Tasterläufer sind blinde, weiße Arachnida (Spinnentiere), die
nur selten 2 mm Länge erreichen. Der Name verweist auf einen
merkwürdigen Funktionstausch: sie laufen auf den Tastern und
tasten mit den verlängerten Vorderbeinen. Der taillierte Körper
endet in einem gegliederten Schwanzfaden (Abb. 2). In wär-
meren Ländern leben Tasterläufer auch im Boden, während die
heimischen Arten - an der nördlichen Verbreitungsgrenze der
gesamten Gruppe - nur in Lückensystemen, in Höhlen und
Bergwerksstollen auftreten. Jüngst gelang ein Nachweis in den
Katakomben des Wiener Stephansdoms (Christian 1998).
Die Ordnung Palpigradi wurde erst 1885 beschrieben. Derzeit
sind weltweit rund 80 Arten aus 2 Familien bekannt (Condé
1996; hier auch Angaben zur Biologie und Ökologie sowie wei-
terführende Literatur). Aus Europa wurden ausschließlich Ver-
treter der artenreichsten Gattung gemeldet: 24 Eukoenenia-
Arten (mit Unterarten 32) aus 13 Ländern (Tab. 1 & Tab. 2).
Bei der Suche nach diesen Raritäten sollten vor allem stehen-
de Höhlengewässer inspiziert werden, deren Oberfläche für
schwer benetzbare terrestrische Kleintiere eine natürliche Fal-
le darstellt. Springschwänze und Milben findet man hier ziem-
lich häufig, auf einen Tasterläufer darf man bloß hoffen. Die
Tiere können mit einem feinen Pinsel abgehoben und in ein
Sammelgefäß mit hochprozentigem Alkohol befördert werden.
Achtung: Tasterläufer sind flink und fragil; beim Fang verlieren
sie meistens den langen, zarten Schwanzfaden. Der Zweitautor
ist aber auch für Fragmente dankbar.
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Abb. 1: Fundorte von Palpigradi in Österreich (aus Christian 1998: S. 244, fig. 2)
Abb. 2: Habitus von Eukoenenia spelaea
(aus Condé 1996: S. 90, fig. 1)

Eukoenenia spec. Länder (ggf. Anzahl Unterarten)
E. austriaca (4) Italien, Österreich (2), Slowenien
E. berlesei Italien
E. bouilloni Frankreich
E. brignolii Italien
E. brolemanni Frankreich
E. christiani Malta
E. condei Rumänien
E. draco (2) Spanien (2)
E. gasparoi Italien
E. grafittii Italien
E. hispanica Spanien
E. juberthiei (2) Griechenland (2)
E. madeirae Madeira
E. margaretae Rumänien
E. mirabilis Italien
E. naxos Griechenland
E. patrizii Italien
E. pretneri Kroatien
E. pyrenaella Frankreich
E. pyrenaica Frankreich
E. remyi Bosnien-Herzegovina
E. spelaea (4) Frankreich, Kroatien, Österreich (2),

Slowakei, Ungarn
E. strinatii Italien
E. subangusta Italien

Tab. 1: Nachgewiesene Palpigradi-Arten in europäischen Ländern.
Zahl der Unterarten, wenn mehr als eine in Europa bzw. im jeweili-
gen Land, in Klammern (nach: Condé 1996, Christian 1998, Kováč
1999)
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An dieser Stelle soll ergänzend dazu ermuntert werden, Spin-
nen, Weberknechte und Pseudoskorpione in Höhlen und Stol-
len der bayerischen Alpen zu sammeln. Die Karten von Staudt
(www) und die bayerische Artenliste (Blick & Scheidler 1991)
zeigen, dass faunistische Daten aus den alpinen Höhlen
Deutschlands fehlen (die aktuellste Arbeit in der Region be-
handelt Vorarlberg: Breuss 1995). Hingegen sind die
cavernicolen Spinnentiere anderer Gebiete in Deutschland
mittlerweile relativ gut untersucht (Schwäbische und Fränkische
Alb: Dobat 1975, 1978 - allerdings liegen hier kaum neuere
Daten vor; Rheinland-Pfalz: z.B. Weber 2001; Westfalen: We-
ber 1991; Hessen: Zaenker 2001; Sachsen, Thüringen, Sach-
sen-Anhalt: Eckert & Moritz 1998).
Verschiedene Methoden kommen für den Fang von Spinnen-
tieren in Frage: Exhaustor, Pinsel, Federpinzette, Becherfallen.
Dieter Weber (e-mail: 1086-990@online.de) und Stefan Zaenker
(e-mail: stefan.zaenker@hoehlenkataster-hessen.de), die
derzeit aktivsten deutschen Speläofaunisten, bieten Tipps an.
Spinnen können vom Erstautor bestimmt werden, Weberknechte
und Pseudoskorpione werden weitervermittelt.
Dank für die Erlaubnis, die Abbildungen zu reproduzieren, geht
an Prof. Volker Mahnert (Mus. Hist. Nat., Rev. suisse Zool.,
Genève) und Dr. Wolfgang A. Nässig (Senckenberg-Museum,
Senckenb. biol., Frankfurt am Main).

Bosnien-Herzegovina 1
Frankreich 5
Griechenland 3
Italien 9
Kroatien 2
Madeira 1
Malta 1
Österreich 4
Rumänien 2
Slowakei 1
Slowenien 1
Spanien 3
Ungarn 1

Tab. 2: Artensummen (Unterarten getrennt gerechnet) der euro-
päischen Länder
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Tagung des Arbeitskreises Diptera
Diptera (=Zweiflügler) ist eine Ordnung der Insekten und um-
fasst die Unterordnungen der Fliegen und die der Mücken. Der
AK Diptera ist ein loser Verbund der Dipterologen Deutschlands.
Der Verband der deutschen Höhlen- und Karstforscher e.V. wird
durch den Referenten für Biospeläologie vertreten. Vom 14.-
16.6.02 tagte in München und Garmisch-Partenkirchen der AK
Diptera zum 19. Mal.
Ca. 50 Gäste hörten am 14.6. im Hörsaal der zoologischen
Staatssammlung München 10 Vorträge über rezente und fossi-
le, deutsche und ausländische Dipteren bis hin zu deren Nut-
zung bei der Bestimmung des Todeszeitpunks bei Mordopfern.
Ich konnte die Tätigkeiten des Verbandes der deutschen Höh-
len- und Karstforscher e.V. und den Stand der Erfassung der
Dipteren in Höhlen und künstlichen Hohlräumen des
Höhlenkastastergebietes Rheinland-Pfalz/Saarland vorstellen.
Die Dipteren sind hier mit 317 Taxa, darunter einigen
eutroglobionten Arten, die artenreichste Tiergruppe.

Die Exkursion am 15.6. im oberen Isar-Tal brachte erwartungs-
gemäß keine biospeläologischen Funde. Jedoch konnten zahl-
reiche Kontakte geknüpft und Determinations-Experten für
Dipterenfamilien, die bisher nicht bestimmt waren, gefunden
werden.
Dieter Weber


